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Daladier und Chamberlain 


Frankreich verlangt von England die Förderung eines Uebereinlommens mit Italien 


London, 18. Juli. Aus den Einzelheiten, die 
amm über den Briefaustauſch zwiſchen dem franzöſiſchen 
Minierpräſidenten Daladier und dem britiſchen Premier⸗ 
Miniſter Chamberlain bekannt werden, geht hervor, daß 
das Schreiben Daladiers ſchon am 6. Juli durch den 
kanzöſiſchen Botſchafter in London im verſiegelten 
kuvert an Chamberlain überbracht worden iſt. Die 
Antwort Chamberlains wurde Daladier am 11. Juli zu⸗ 
geleitet. 

In ſeinem Schreiben weiſt Daladier auf die fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen hin und äußert die An⸗ 
ſicht, daß jede britiſche Konzeſſion zwecks eines raſcheren 
Jukrafttretens des britiſch⸗italieniſchen Vertrages zu 
einer Situation führen könnte, bei der Muſſolini lich 
nicht genügend intereſſiert betrachten würde, auch eine 
VBerbeſſerung der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen 
unzuſtreben. Daladier bringt ſogar die Befürchtung zum 
Ausdruck, daß die italieniſche Politik darauf abzielen 
konnte, durch Sicherung einer Verſtändigung mit Eng⸗ 
land den Anschein zu erwecken, als wäre es gelungen, 
in die Beziehungen der beiden großen Demokratien einen 
Keil zu treiben, der ihre Zuſammenarbeit auf internatio⸗ 
nalem Gebiet erſchweren müßte. i 


Daladier ſoll unterſtrichen haben, daß Frankreich 
wohl kaum verlangen könne, daß England ſeine Be⸗ 
ziehungen zu Italien von den franzöſiſch⸗italieniſchen 
beztehungen auhängig machen ſolle, da aber die britiſche 
Regierung deutlich erklärt hätte, daß die britiſch⸗italie⸗ 
Ache Verſtändigung einen erſten Schritt zur Befriedung 
Suropas bedeuten ſoll, jo ſei zu ſagen, daß eine ſolche 
Miedung nicht zur Tatſache werden könnte, wenn nicht 
eine Beſſerung der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen 
Kogen ſollte. Daladier verweiſt auf die Schließung 
der Pyrenäengrenze, als einem Schritt, der die Hinder- 
kife für einne franzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung aus 
dem Wege räumen ſoll. 

Britiſche maßgebende Kreiſe erwarten, daß die Be⸗ 
ſprechungen, die anläßlich des Beſuches des engliſchen 
Königspaares zwiſchen Lord Halifax und den franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmännern ſtattfinden werden, zu einer Auf⸗ 
nahme der franzöſiſch⸗ijtalieniſchen Verhandlungen füh⸗ 
ten werden. Sollte eine franzöſiſch⸗italieniſche Verſtän⸗ 
digung zur Tatſache werden, jo würde das britiſche Par⸗ 
lament in den Sommermonaten zu einer Sondertagung 
einberufen werden, wobei die Abſtimmung über das In⸗ 

kafttreten des britiſch⸗italieniſchen Vertrages durchge⸗ 
hrt werden könnte. 


Keine neuen Verpflichtungen für England 


London, 18. Juli. Auf eine Anfrage nach dem 
Inhalt des Briefwechſels zwiſchen dem engliſchen Pre⸗ 
mierminiſter Chamberlain und dem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Daladier erklärte Chamberlain 
heut im Unterhaus, daß die Briefe privaten Charakters 
und nicht zur Veröffentlichung beſtimmt ſeien. „Ich kann 
ledoch“, jo fuhr er fort, „feititelen, daß das Ergebnis des 
Briefwechſels darin beſteht, daß wieder einmal die enge 
Uebereinſtimmung gezeigt wird, die zwiſchen den beiden 

Regierungen in allen Fragen gemeinſamen Intereſſes 
beſteht“. 
Auf eine Ergänzungsfrage erklärte der Premier⸗ 
| Minijter ſodann, daß das, was über den Inhalt des 
Briefwechſels in der Preſſe geſtanden habe, nicht unbe⸗ 
gründet ſei. Aber dieſes Material ſtamme nicht von ihm. 
Auf eine weitere Frage beſtätigte ſodann Chamberlain, 
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daß der Briefwechſel keinerlei neue Verpflichtungen für 
Großbritannien in ſich ſchließe. 


Anfragen wegen der Tſchechoſlowakei 
im engliſchen Unterhaus 


London. 18. Juli. Im Unterhaus kam es am 
Montag zu einem Frage⸗ und Antwortſpiel über die 


Tſchechoſlowakei. Dabei wollte der konſervative Abge⸗ 
ordnete Sir Arnold Wilſon aus dem Munde des Pre⸗ 
mierminiſters eine Erklärung erhalten, ob eine mora⸗ 
liſche oder anderweitige Unterſtützung der Tſchechoflo⸗ 
wakei im Falle eines Fehlſchlages der Verhandlungen 
mit der ſudetendeutſchen Henlein⸗Partei in Frage 
komme. 

Chamberlain antwortete: „Die Beſprechungen 
zwiſchen den Parteien ſind noch im Gange. Ich ziehe es 
daher gegenwärtig vor, auf einen erfolgreichen Ausgang 
dieſer Beſprechungen zu hoffen, anſtatt ihren Fehlſchlag 
im Voraus anzunehmen“. 


Der arbeiterparteiliche Dalton 


Abgeordnete 


fragte dann den Premierminiſter, ob für den Fall, daß 


die tſchechoſlowakiſche Regierung einen vernünftigen und 


Volksſtimme 
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| generöſen Vorſchlag für die Regelung der beſprochenen 
Fragen mache, die britiſche Regierung die Tſchechoftowo⸗ 
kei in ihrem Widerſtand gegen unvernünftige und maß⸗ 
loſe Forderungen unterſtützen würde“. 
Chamberlain antwortete hierauf: „Ob dieſe Forderun⸗ 
gen vernünftig oder unverünftig ſind, iſt Anſichtsſache“, 


Diplomatiſche Unterredungen bei Bonnet 


Paris, 18. Juli. Außenminiſter Bonnet hatte 
am Montag eine Reihe wichtiger Beſprechungen mit den 
Vertretern verſchiedener Mächte. In gut unterrichteten 
politiſchen Kreiſen ſtellt man beſonders die Unterredung 
mit dem tſchechoſlowakiſchen Geſandten in den Vorder⸗ 
grund. Bonnet hatte ferner eine Unterredung mit dem 
britiſchen Botſchafter. Auch der amerikaniſche Botſchaſ⸗ 
ter ſtattete dem franzöſiſchen Außenminiſter einen Beſuch 
ab, um ſich über die allgemeine europäiſche Lage, insbe⸗ 
ſondere hinſichtlich der tſchechoſlowakiſchen Frage, zu un⸗ 
terrichten. 


Amerikaniſcher Schiffsbeſuch in Algier 


Paris, 18. Juli. Im Hafen von Algier iſt der 
treuzer der Vereinigten Staaten „Omaha“ zu einem 
achttägigen Aufenthalt eingelaufen. Am Deck des Kreu⸗ 
zers befindet ſich Kontradmiral Lakey, der Befehlshaber 
der amerikaniſchen Flotte, die gegenwärtig im Mittel⸗ 


meer weilt. 


Parts bor dem Königsbeſuch 


Paris, 18. Juli. Paris ſteht bereits ganz unter 
dem Zeichen des erwarteten Beſuchs des engliſchen Kö⸗ 
nigspaares. Im Laufe des Sonntags haben ungezählte 
Menſchenmaſſen, die zum Teil aus der Provinz einge⸗ 
troffen find, die Hauptverkehrsſtraße durchwandert, um 
die Dekorationen zum Empfang des Königspaares zu des 
ſichtigen. Bis 1 Uhr nachts war es in den Elyſäiſchen 
Feldern, in den großen Boulevards und insbeſondere 
zwiſchen dem Opernplatz und der St. Magdalenen⸗Kirche 
kaum möglich durch die Maſſen durchzudringen. Der 
Kraftwagenverkehr vollzog ſich im Schneckentempo. Die 
engliſche Sprache konnte man ebenſo oft hören wie die 
franzöſiſche. 

Aehnlich wie in Paris iſt es auch in Boulog ie. 

Man wird dort an die Zeiten des Weltkrieges erinnert, 
als die Hauptkräfte der engliſchen Armee landeten, 
um von hier nach der Front zu ziehen. Der Zuſtrom 
engliſcher Gäſte wird auf mehrere Zehntauſende ge⸗ 
ſchätzt. N. 
Im Augenblick des Einlaufends der königlichen 
Tacht in den Hafen von Boulogne wird die Enthüllung 
des Gefallenendenkmals „Britannien“ erfolgen. Das 
Denkmal, das die engliſch-franzöſiſche Waffenbrüderſchaft 
verſinnbildlichen ſoll, iſt an einer Stelle untergebracht, 
die über den Hafen dominiert. Zur Dentmalsenthällung 
hat König Georg VI. den Marſchall Lord Cavan dele⸗ 
giert, während Frankreich durch Marſchall Petain reprä⸗ 
ſentiert werden wird, der heute nachts in Bayonne ein⸗ 
treffen wird, um den ebenfalls heute eintreffenden Lord 
Cavan zu begrüßen. Vor der Denkmalsenthüllung wer⸗ 
den die beiden Marſchälle Kränze niederlegen, zum An⸗ 
denlen der Bürger von Boulogne, die im Weltkrieg ge⸗ 
jallen find. 

Die königliche Yacht wird morgen, Dienstag, um 
12.40 Uhr im Hafen von Boulogne eintreffen. Das 
Königspaar wird vom Miniſterpräſidenten Daladier, 
Außenminiſter Bonnet und dem britiſchen Botſchafter in 
Paris Sir Eric Phipps auf franzöſiſchem Boden be⸗ 
grüßt werden. Zwanzig Minuten ſpäter wird ein mit 
den britiſchen Köͤnigswappen geſchmückter Sonderzug 
das Königspaar aufnehmen und nach Paris bringen. 
Die Ankunft in Paris ſoll 16.50 Uhr in dem beſonders 
für dieſen Zweck umgebauten Bahnhof im Boniogner 
Wäldchen erfolgen. Bei der Einfahrt des Zuges ſollen 


101 Salutſchüſſe abgegeben werden. Die königlichen 
Gäſte ſollen am Bahnhof vom Staatspräſidenten Lebrun 
und Gemahlin, den Präſidenten des Senats und der 
Abgeordnetenkammer, den Mitgliedern der Regierung 
und anderen Würdenträgern empfangen werden, und 
nach Abnahme der militäriſchen Ehrenwarte ſich im 
Kraftwagen durch den Sternenplatz, die Elyſäiſchen Fel⸗ 
der, den Platz der Verſöhnung, zum Palais d'Orſay be⸗ 
geben, wo Gaſträume vorbereitet wurden. 

Heute zogen vor dem Palais d'Orſay Tauſende von 
Schauluſtigen vorbei, um die Dekorationen zu bewun⸗ 
dern. Der Polizeipräfekt hat durch eine Sonderverord⸗ 
nung erlaubt, während dreier Nächte Straßenfeſtlichlei⸗ 
ten zu errichten, ähnlich wie das am Nationalfeiertage 
der Fall iſt. Die Feſtlichkeiten ſind in den meiſten Stra⸗ 
ßen von Paris zuläſſig, und nur einige Verkehrsſtraßen, 

die für den Kraftwagenbetrieb erforderlich ſind, wurden 
ausgenommen. In den Straßen, die für die Feſtlichkei⸗ 
ten freigegeben wurden, iſt der Kraftwagenverkehr ver⸗ 
boten. 


Ein Kraftwagen im Kanal 

In der Nähe von Landquart beim Eingang in das 
Prättiggautal (Schweiz) hat ſich geſtern ein ſchweres 
Kraftwagenunglück ereignet. Ein mit 5 Perſonen be: 
ſetzter Kraftwagen iſt aus nicht feſtgeſtellter Urſache in 
den Kanal geſtürzt. 4 Inſaſſen des Kraftwagens ind 
ertrunken. 

Ein Flugzeug ins Meer gejallen. 

Ein Waſſerflugzeug, das für den Polarflug der nor⸗ 
wegiſch⸗franzöſiſchen Expedition beſtimmt war, iſt wäh⸗ 
rend eines Fluges von Oslo nach Aaleſund, nördlich von 
Lilienhammer, ins Meer gefallen. Der Flugzeugführe 
konnte ſchwimmend das Ufer erreichen. 


Eijenbahnkataſtrophe in Oſthreußen 
Berlin, 18. Juli. Aus Stettin wirn berichtet: 
Auf der Station Alt⸗Reblin iſt ein Schnellzug aus noch 
nicht geklärter Urſache entgleiit. Der Lokomotivheizer 
erlitt dabei den Tod, während der Maſchiniſt und ein 
Schaffner verletzt wurden. 
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Der Zwiſchenfall 


Solkszeitung — Dienstag, den 19. Juli 1938. 


bei Hunſchung 


Die Verhandlungen zwiſchen Sowjietrußland und Nandſchulno abgebrochen 


Moskau, 18. Juli. Der japaniſche Botſchafter 
in der Sowjetunion, Schigimitſu, iſt nach einer Europa⸗ 
reiſe nach Moskau zurückgekehrt, um die Verhandlungen 
wegen des Zwiſchenfalls von Hunſchung zu führen. 

Die japaniſche Regierung hat jetzt durch ihren Bot⸗ 
ſchafter in Moskau Proteſt erhoben, wobei die Behaupt⸗ 
tung des ſtellvertretenden ſowjetruſſiſchen Außenkommiſ⸗ 
ſars Stomonjankow, Schanfeng ſei Sowjetgebiet, erneut 
zurückgewieſen wurde. 

Der ſowjetruſſiſche Generalkonſul in Charbin iſt, 
vermutlich im Zuſammenhang mit demzgwiſchenfall, nach 
Moskau beordert worden. 

Hſinking, 18. Juli. Die in Charbin geführten 
Unterhandlungen zwiſchen den Vertretern von Man⸗ 


oſchukuo und Sowjetrußland wegen des Grenzzyiſchen⸗ 
ſalls in Tſchankuſeng verliefen ergebnislos und wurden 


abgebrochen. 


Königin Marie von Rumänien geſtorben 

Bukareſt, 18. Juli. Königin Marie von Rumä⸗ 
nien iſt heute um 18.30 Uhr im Schloſſe Poliſcher bei 
Sinaia geſtorben. Am Totenbette weilten der König 
Karol, der Thronſolger, die Fürſtin Eliſabeth von Grie⸗ 
chenland ſowie die Mitglieder der Regierung mit dem 
Patriarchen Miron an der Spitze. 


Königin Mario von Rumänien wurde 1875 als 
Prinzeſſin von Edinburgh geboren. 1893 vermählte ſie 
ſich mit dem Prinzen Ferdinand von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, dem Neffen König Karol I. von Rumänien 
und damaligen rumäniſchen Kronprinzen. Ihr Gemahl 
Ferdinand beſtieg 1914 als Ferdinand I. den Thron von 
Rumänien und verſchied vor faſt 11 Jahren am 20. Juli 
1927. Der Ehe König Ferdinands und der Königin 
Maria ſind ſechs Kinder entſproſſen, von denen noch 
fünf leben. Der älteſte Sohn iſt der jetzige König 
Karol II. 
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Wechſelndes Shlachtelüd 
an der Levante⸗Front 


Barcelona, 18. Juli. Ein Kommunique des 
ipaniſchen Kriegsminiſteriums meldet: An der Levante⸗ 
Front leiſten unſere Truppen hartnäckigen Widerſtand. 
Der Feind hat ſeine Poſition etwas im Sektor füolich 
oon Sarrion verbeſſert. Im Gebietsabſchnitt von Alcora 
und Sueras haben wir Mas de Mito, Loma del Olmo 
und Mas del Pochand erobert. In der Nähe von Alben⸗ 
toſa haben wir 9 Flugzeuge abgeſchoſſen. 

Saragoſſa, 17. Juli. Am Montag vormittag 
drückten die Franco⸗Truppen an der Levante⸗Front die 
nördlich vom Mijares⸗Fluß befindliche 30 Kilometer 


breite Frontbuchtung ein und ſtießen mehrere Kilometer 
weit iſt öſtlicher Richtung vor. Sie beſetzten die an der 
Lucena gelegene Ortſchaft Cortez de Arenoſo. Weiter 
ſüdlich ſetzten ſie ebenfalls in öſtlicher Richtung den Vor⸗ 
marſch von Villanueva de la Reina längs der Straße 
Fuente de la Reina fort. 


Kritiſche Lage in Paläftina 

London, 18. Juli. „Dailz Telegraph“ berichtet 
aus Haifa: Die Anführer der aufſtändiſchen Araber be⸗ 
reiten eine planmäßige Ueberfallsaktion auf die jüdiſchen 
Anſiedlungen in Paläſtina vor. Bisher begnügten ſich 
die Araber mit Einzelüberfällen, die von Zeit zu Zeit 
durchgeführt wurden. Nun werden Abteilungen organi⸗ 
ſtert, dae nach jedem Ueberfall die Mannſchaften wech⸗ 
ſeln. Dieſe Abteilungen erhalten ihre Befehle aus dem 
Zentralſtab der Aufſtändiſchen. Nach den letzten Angrif⸗ 
fen kann mit Sicherheit geſchloſſen werden, daß die Ban⸗ 
den jetzt zahlreicher ſind als im Jahre 1936. Anderer⸗ 
ſeits ſind auch die jüdiſchen Anſiedlungen beſſer organi⸗ 
ſiert. Sie beſitzen ein Abwehrkorps, das über moderne 
Waffen verfügt. Deſſenungeachtet werden die Anſiediun⸗ 
gen militäriſchen Schutz benötigen, da die Araber zah⸗ 
lenmäßig ein großes Uebergewicht haben. Die Lage er⸗ 
ſcheint heute noch ernſter, als ſie vor zwei Jahren war. 

Aus Jerufalem wird berichtet, daß es einer arabi⸗ 
ſchen Bande gelungen iſt, den Jordan zu paſſieren und 
in Transjordanien einzudringen. Sie töteten einen 
jüdiſchen Poliziſten und 3 Arbeiter. In der Kolonie 
Ramat Hakoreſch wurde ein jüdiſcher Koloniſt ermordet. 

In Tel⸗Aviv wurden in einer Vorſtadt 3 Araber 
getötet. Bei einem Kampfe in Abukebir wurde ein Ara⸗ 


ber erſchoſſen. 


Schlechte Zeiten für unſere Kinder 


Falls das Rüſtungsfieber anhält. 

Bei der dritten Leſung des Finanzgeſetzes im eng⸗ 
liſchen Unterhaus befaßten ſich die Redner vorwiegend 
mit der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage Großbritan⸗ 
niens und der Geſamtwirtſchaft, und Schatzkanzler Sir 
John Simon ſagte in ſeinem Schlußworte, daß die Ent⸗ 
wicklung des Welthandels ſeit dem Frühjahr nicht gün⸗ 
ſtig ſei, daß jedoch die gegenwärtige Lage in keiner Weiſe 
ber Situation ähnle, die vor der großen Depreſſion im 
Jahre 1931 beſtand. Wenn jedoch die Welt nicht irgend⸗ 
eine Art findet, wie die ſtändig wachſenden Ausgaben für 
die Verteidigung zum Stillſtande gebracht werden kön⸗ 
nen, dann wird allerdings die Zukunft, die wir un⸗ 
ſeren Kindern bereiten, eine ſolche ſein, daß wir darüber 
vor Schrecken erzittern müßten. 


Trinlſprüche in Nom 


Schmeichelhafte Worte Nuſſolinis an den Achſenpariner 
Unter Betonung italieniſcher Intereſſen im Donauraum 


Ro m, 18. April. Bei dem von Muſſolini zu Ehren 


des ungariſchen Miniſterpräſidenten Imredy im Palazzo 
Venezia veranſtalteten Eſſen richtete Muſſolini an den 
ungariſchen Miniſterpräſidenten einen Trinſpruch, in 
dem es u. a. heißt: 

„Die grundlegenden politiſchen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen, ſowie das Ziel eines hohen Ideals des Frie⸗ 
dens und der Gerechtigkeit, bilden die Baſis der itaite- 
niſch⸗ungariſchen Beziehungen. Auf dieſer Gemeinſchaft 
der Ziele und Intereſſen beruhen die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern und auch die Beziehungen zu 
anderen Staaten. 

Beſonders im Donauraum, der aus natürlichen 
Gründen Italien und Ungarn direkt intereſſiert, ſtimmen 
fie in einer Politil der Zuſammenarbeit überein, die ſich 
nicht abſchließt, die allen offen ſteht, die, wie wit, einer 
Aktion der Ordnung und des Wiederauſbaues dienen 
mollen. 

Wirklichkeitsſinn und Friedenswille, die die Politik 
der Achſe Rom — Berlin und auch Jugoſlawiens beſtim⸗ 
men, bilden einen wertvollen Beitrag zum Frieden und 
zur dauernden Zuſammenarbeit.“ 

Der ungariſche Minijterpräfident Imredy 
tete u. a. wie folgt: 

„Eure Exzellenz haben den Wunſch nach einem hͤhe⸗ 
ren Friedens⸗ und Gerechtigkeitsideal unterſtreichen wol⸗ 
len, der die Grundlage der zwiſchen Ungarn und Italien 
beſtehenden Beziehungen bildet. Der Zweck unſerer ge⸗ 
genwärtigen Reiſe iſt es, dieſem Frieden und dieſer Ge⸗ 
rechtigkeit zu dienen. Unſere Unterredungen, gerade weil 
ſie dem Frieden und der Gerechtigkeit dienen, ſind nicht 
exlluſiver Art und nicht geaen andere gerichtet. 


antwor⸗ 


freundſchaftliche Beziehungen 
mit jenen Nationen, die vom gleichen Verſöh⸗ 
nungsgeiſt beſeelt find. Die jeiten Bande, die uns ver⸗ 
binden, wie auch die traditionelle und aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem 
Gebiet mit dem Deutſchen Reich, das unſer Nachbar ge⸗ 
worden iſt, und unſere frerndſchaftlichen Beziehungen zur 
Achſe Rom Berlin, laſſen uns hoffen, daß unſere Be⸗ 
mühungen zur Erzielung eines gerechten Friedens 
Früchte tragen und den Frieden des Kontinents auf 
feſtere Grudlage ſtellen werden.“ 
* 

Die ſchmeichelhaften Worte Muſſolinis werden in 
Berlin kaum mit ungetrübter Freude aufgenommen wer⸗ 
den. Die Betonung der italieniſchen Intereſſen im To⸗ 
nauraum zeigt, daß das faſchiſtiſcheFJtalien in Ungarn die 
Rolle fortſetzen will, die es vordem auch in Oeſterreich 
geſpielt hat. Ob Imredy gezwungenermaßen die ihm von 
Muſſolini zugewieſene Zwitterſtellung einnimmt, oder 
aus ungariſchem Reviſionsfanatismus ſich an Rom an⸗ 
lehnt? 


Neuer deutſcher Geſandter in Brüſſel 


Berlin, 18. Juli. Der Reichskanzler hat den 
Chef des Protokolls Geſandten von Bülow⸗Schwante 
zum deutſchen Geſandten in Brüſſel ernannt. Der bis⸗ 
gerige dortige Geaſndte Freiherr von Richthofen wird 
demnächſt eine anderweitige Verwendungen finden. Zum 
Chef des Protokolls wurde der vortragende Legatlons⸗ 
rat Freiherr von Dernberg ernannt. Der bisherige 
ſtellvertretende Chef des Protokolbs Boltze wird den Po⸗ 
ſten des Botſchaftsrats an der Botſchaft in Tokio, mit 
der Amtsbezeichnung Geſandter, übernehmen. 


ſondern vielmehr auf 
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Schuſchniggs Schidiai 


Das Organ des Vatikans, „Oſſervatore Roman 
berichtet, daß der inhaftierte ehemalige öſterreichuch 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg tatſächlich die Ehe mit 
der Baronin Vera Fugger eingegangen ſei, um ſeinem 
Sohne aus erſter Ehe eine Mutter zu geben. Er ielöft 
habe keine Hoffnung, dem Leben zurückgegeben zu wer⸗ 
den, da er ſich ſeit dem Tage ſeiner Verhaftung durch die 
Nationalſozialiſten keine Illuſion über ſein Schickſal 
mehr mache. 

In Wien ſelbſt herrſcht in der Oeffentlichkeit teine 
volle Klarheit darüber, ob Schuſchnigg tatſächlich vor 
einen Staatsgerichtshof geſtellt werden wird. 


AIndeſſen ſcheint man ſich in Berlin immer noch nich! 
ſchlüſſig zu ſein, ob man einen großen Prozeß gegen 
Schuſchnigg durchführen ſoll und welcher „Verbrechen“ 
man ihn am zweckmäßigſten anklagt. 

Dem „Daily Herald“ wurde gemeldet, daß die deu 
ſchen Behörden die Anklage gegen Schuſchnigg fertigge⸗ 
ſtellt hätten. Die Anklage auf „Verbrechen gegen das 
öſterreichiſche Volk“ ſei fallen gelaſſen worden. Dagegen 
werde Schuſchnigg angeklagt, „die Hilfe des Auslandes 
gegen Deutſchland geſucht zu haben, um die Unabhängig⸗ 
keit Oeſterreichs zu erhalten“. 

Ausländiſchen Preſſevertretern hat man mitgeteilt, 
man ſei noch damit beſchäftigt, Material gegen Schuſch⸗ 
nigg zu ſammeln. Es würden alle auf Grund von ſtan⸗ 
desgerichtlichen Entſcheiden gefällten Todesurteile der 
Aera Schuſchnigg genau nachgeprüft. Schuſchnigg ſelbſt 
ſoll angeblich ausdrücklich verlangt haben, vor Gericht 
geſtellt zu werden, um ſich zu rechtfertigen. 

Andere Meldungen gehen dahin, daß von italieni⸗ 
ſcher Seite in dem Sinne eingewirkt worden ſei, daß ein 
Prozeß gegen Schuſchnigg nicht ſtattfinde. 

Die deutſche Regierung hat bei den großen Prozeſ⸗ 
ſen gegen ihre politiſchen Feinde bisher meiſtens das 
Gegenteil der erwünſchten Wirkung erzielt. Sie wird 
deshalb vermutlich bereit ſein, auf allzu großes Schau⸗ 
gepränge zu verzichten bei ihrer Rache an Schuſchnigg, 
der als Opfer der braunen Eroberer mehr Symapthien 
erringt als jemals zuvor mit der Politik, die er in 
Oeſterreich getrieben hat. 


Die deuiſchen Nadioapparate 
ohne Nußland⸗Stationen 


Die reichsdeutſchen Fabriken für Rundfunkgerat; 
haben die Anweiſung erhalten, im Stationenverzeichmis 
der Apparete die ruſſiſchen Sender auszulaſſen. Apparate 
die bei Händlerfirmen noch unverkauft lagern, ſind ge⸗ 
gen Geräte auszutauſchen, die mit der neuen Stations⸗ 
ala ausgeſtattet find. Die geſamte deutſche Preſſe dat 
in den letzten Wochen wiederholt die Rundfunkhörer ge⸗ 
warnt, den Sender Moskau zu hören, da das Abhören 
dieſer Station als Hochverrat verfolgt und nach dem 
neuen deutſchen Geſetz mit dem Tode beſtraft werden 
könn⸗ 5 


Die Ninderheitenfragen in Rumänien 


Der Bukareſter „Curentul“ berichtet, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident Patriarch Miron Chriſtea den Vertreter 
der Siebenbürger Sachſen, Hans Edrich, in Audienz 
empfangen und mit ihm die Forderungen der deutſchen 
Minderheit erörtert hat. Edrich hat ſich mit dem Er⸗ 
gebnis dieſer Unterredung zufrieden erklärt. 

Der Miniſterrat hat den Entwurf zur Verwaltungs 
reform in einer weiteren Leſung nunmehr endgültig an⸗ 
genommen. Die Reform ſoll die Grundlage bilden für 
alle weiteren Aenderungen im Sinne des durch die Fe⸗ 
bruar⸗Verfaſſung angebahnten Kurſes der Organiſierung 
des rumäniſchen Staates. Die neuen Verwaltungsge⸗ 
biete ſollen nicht mehr an der geſchichtlichen Einteilung 
der verſchiedenen Provinzen feſthalten. Wie verlantet, 
enthält die Verwaltungsreform auch einige Beſtimmun⸗ 
gen betreffend die nationalen Minderheiten. Im Ju⸗ 
ſammenhang mit der Minderheitenfrage wird die Er⸗ 
nennung eines Generalkommiſſars an die Spitze des 
kürzlich geſchaffenen Minderheitenkommiſſariats in der 
Perſon des früheren Staatssekretärs für Minderheiten 
in der Regierung Goga, Prof. Silvin Dragomir, er⸗ 
wogen. 


Zuſatzablommen zum polniſch⸗ungariſchen 
Handels vertrag 


Budapeſt, 18. Juli. Der polniſche Geſandtt 
Orlowſti und der ſtändige Vertreter des u ariſchen 
Außenminiſters Baron Aper haben heute die ifizie⸗ 
zungsdokumente zum vierten Zuſatz zum polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Handelsvertrag vom 26. März 1925 ausgehändig! 
Dieſer Zuſatz habe vorläufige Geltung. 


14 Heltants in die Luft geflogen 
3 Tote und 50 Verletzte, 


In Wellesvills im Staate Neuyork ſind bei einem ' 
Rieſenfeuer 14 Oeltanks in die Luft geflogen. Bisher 
fanden 3 Perſonen den Tod, 50 wurden ſchwer verletzt. 
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30 Häuſer durch Feuer zerſtört 


dus Mailand wird gemeldet: In der Ortſchaft Stero 
in der Nähe des Garda⸗Sees wurden durch ein Groß⸗ 
ger etwa 30 Häuſer voſtſtändig zerſtört. Der Schaden 
aid auf mehr als eine Million Lire geihägt. 160 Per⸗ 
men wurden obdachlos. 


— 


Mil einem 8 Jahre alien Flugzeug 
den Ozean überquert 


Lublin, 18. Juli. In Irland landete heute um 
0 Ur nachmittags der amerikaniſche Flieger Corri⸗ 
un noch Meberquerung des Ozeans mit feinem Flug⸗ 

. Borrigan hat den Ozean in einer 8 Jahre alten 
5 allein überquert. Er verließ Neuyork geſtern 
abend in einer Maſchine, die er für rund 4000 Zloty 


alt gelauſt hatte. 


Mutter und Kind zerstückelt 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Prag—Kladno (Tchecho⸗ 
Tonaleı) spielte ſich eine ſchreckliche Tragödie ab. Die 
hre alte Agnes Trunecek warf ſich mit ihrer zehn⸗ 
Algen Tochter vor einen Perſonenzug. der nicht mehr 
ane zum Stehen gebracht werden konnte. Beide 
nuen im wahrſten Sinne des Wortes zerſtückelt. Die 
zun beging die furchtbare Tat wegen einer Unſtimmig⸗ 
kit im Haushalt. 


Nillelpafter Juwelenraub in London 


us London wird gemeldet: Vor einigen Tagen 
eutde aus dem Auto der Gattin des bekannten Londoner 
kalle Cartier Schmuckgegenſtände im Werte von 5000 
no 180 000 Zloty) geſtohlen. Der unbekannte Ta⸗ 
u benütze einen Augenblick, als Frau Cartier, die eben 
a Paris zurückgekehrt war, für einen Augenblick ſich in 
ine dondoner Wohnung begab, von der fie gleich die 
ale zu Belannten am Land fortſetzen wollte. Auch der 
üffene hatte ſich auf eine halbe Minute vom Wagen 
ent, Nach jeiner Rückkehr ſtellte er feſt, daß zwei 
Mpiditäde, in denen ſich verſchiedene Schmuckgegen⸗ 
be befanden, fehlten. Die bisherigen Nachforſchun⸗ 

aach den Tätern find ergebnislos geblieben. Dage⸗ 
u purde ein Teil der Schmuckgegenſtände auf merkwür⸗ 
Mie wiedergefunden. Von einem Paſſagier der 
tmmbbahn wurde auf der Station Aldgate ein 
engen mit jo einer Wucht auf dem fahrenden Zug 
worfen, daß ein Stationsbeamter, der getroffen wurde, 
unfel. Das Käfferchen öffnete ſich und in feinen 
ihm wurden einige Schmuckgegenſtände gefunden, gie 
an es Eigentum von Frau Cartier erkannte. Ihr 
Nel beträgt ungefähr 3000 Pfund. Der Reſt bleibt 
fh in den Händen der Diebe. Wer zur ihrer Verhaf⸗ 
beträgt, dem winkt ein Preis von 500 Pfund. 


W une Lofer für dein Blatt! 
de gagd um den Globus 


Ein neuer Weltflug, ein neuer Rekord, in dem Zeit⸗ 
an in dem ein Zeitungsartikel geſchrieben, gedruckt 
feleen wird. Schon dies allein zeigt, wie phanta⸗ 
ber Wettlauf der Geſchwindigkeiten geworden iſt. 
| en, was man will: dies Flugzeug, jahre 
ih kfkrujert monatelang gebaut, wochenlang immer 
er geprüft, ſei ein jo vollendetes „Laboratorium“, 
hn nichts mehr zuſtoßen könne; Howard Hughes 
als vielfacher Dollarmillionär mit feinem Gelde 
an die Schwierigkeiten leicht überwinden können, die 


& 


Othanißzetung eines ſolchen Fluges entgegenftünden; | 


ilch wäre feine Leiſtung mitder Lindberghs nicht zu 
g f 5 
ichen denn Lindbergh war Pionier und flog allein, 
gend Howard Hughes eine eintrainierte Mannſchaft 
htte. Dies alles iſt richtig, und es iſt ſogar richtig, 
dees phantaſtiſche Flugzeug ſich auch automatisch 
u kann, wenn die geſamte Beſaßung vor Müdigkeit 
. geſchweige denn der Chef, der ſich jederzeit aus⸗ 
Mann. Und doch iſt dies alles unwichtig, und die 
Ne und ungeheuere Schnelligkeit find wahrhaft 


der Mann, der die Jagd um den Globus in unſe⸗ 
Allalter eröffnete, hieß Phileas Fogg, und der be⸗ 
err Wiß dabei iſt, daß er überhaupt nicht exiſtiert 
5 Er iſt eine Romanfigur, und wir kennen ihn alle. 
un s Verne überhaupt heutzutage noch eine Re⸗ 
etung brauchte, jo wäre fein Buch „Die Reiſe um 
tin 80 Tagen“ allein beweiskräftig genug, daß 
‚Reg hellſichtig die techniſche Entwicklung unſeres 
N lers vorausgeahnt hat und alles andere als ein 
kaulaſt war. 1872 ließ Jules Verne einen etwas 
laren Herrn, Phileas Fogg, unter vielen Aben⸗ 
Alle Schwierigkeiten überwinden und in 80 Ta⸗ 
in die Welt reifen. 
„eier in einem Roman aufgeſtellte Rekord iſt be⸗ 
nuch 17 Jahren unterboten worden — man könnte 


1 
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Bolkszerung — Dienskag, den 19. Juli 198. 


Sport 


Am Sonntag Union⸗Touring — Legia. 


Am Sonntag wird der Lodzer Meiſter Union⸗Tou⸗ 
ring nach Warſchau fahren, um dort das fällige Ligaauf⸗ 
ſtiegsſpiel gegen die Warſchauer Legia zu beſtreiten. Der 
Ausgang des Spiels iſt für die Lodzer Mannſchaft von 
weittragender Bedeutung. Im Falle eines Sieges über 
Legia hätte er alle ſeine drei Gegner beſiegt und er 
würde dann große Chancen haben, auch die Retourſpiele 
ſiegreich zu beſtehen, — Für das Spiel am Sonntag or⸗ 
ganiſiert die Leitung des Union⸗Touring einen Ausflug 
für ſeine Mitglieder und Swmpathiker nach Warſchau. 
Anmeldungen für die Fahrt nimmt das Vereinsſekreta⸗ 
riat entgegen. 

Am ſelben Tage finden noch nachſtehende Ligaauf⸗ 
ſtiegsſpiele ſtatt: Unia — RS (Zaglembie), Rewera— 
Domb, Makkabi — WKS (Grodno), Legia (Poſen) — 
Gryf, Garbarnia — Czarni und PRS (Luck) — Brzesz. 


Um den Aufſtieg in die Lodzer A, Klaſſe werden ſich 
am Sonntag gegenüberſtehen: Zjednoczone — Concor⸗ 
dia in Lodz und Kruſcheender — Kaliſcher Sportklub in 
Pabianice. 


Lodzer bei der Bahnmeiſterſchaft in Kaliſch. 


An der zweiten Serie der Radrennen um die Bahn⸗ 
meiſterſchaft von Polen, die am Sonntag in Kaliſch 
zum Austrag gelangen, wird Lodz durch fünf Fahrer 
vertreten ſein, und zwar werden daran teilnehmen: 
Swiontkowſki, Jendrzejewſti, Schmidt, Wojcik und 
Osmoulſki. Bei den erſten Rennen in Kaliſch hat der 
Lodzer Swiontkowſki hinter dem Krakauer Kupczak den 
zweiten Platz belegt. Hauptſchiedsrichter in Kaliſch wird 
Herr Artur Thiele ſein. 


Am 7. Auguſt Lodz — Lemberg. 


Für die zwei Halbfinalſpiele um den Pokal des 
Staatspräſidenten haben ſich am Sonntag Lodz, Lem⸗ 
berg, Warſchau und Krakau qualifiziert. Das Spiel 
Lodz — Lemberg wird am 7. Auguſt in Lodz ſtattfinden. 


Waſſerballmeiſterſchaft des Lodzer Bezir ls. 


Zum erſtenmal wird auch im Lodzer Bezirk die Mei⸗ 
ſterſchaſt im Waſſerballſppiel ausgetragen. Daran wer⸗ 
den teilnehmen: LKS, HRS und Boruta (Zgierz). Die 
Spiele beginnen in der kommenden Woche. 


Lodzer bei den leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
von Polen. 


Am Sonnabend und Sonntag kommen in War⸗ 
ſchau die leitchtathletiſchen Meiſterſchaften von Polen 
für Männer zum Austrag. Aus Lodz werden daran fol⸗ 
gende Sportler teilnehmen: Maciaszezyk (Sokol), Moze⸗ 
lewſti (Wima) und Byſtry (Zzednoczone). 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 20. Juli 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,45 Gymnaſtik 7,15 Konzert 12,03 Mittagsſendune 
13,45 Aus Opern von Puccini 14.20 Konzert 16 Kon⸗ 
zert 17 Populäre Muſik 17,20 Lodzer luſtige Welle 
18,10 Geſangrezital 19 Konzert 21 Sport 21,10 
Chopin und Polen 21,50 Sport 22,05 Tanzmuſik. 


Kattowig. 
14 Schallpl. 15,15 Marionettenſpiel 15,35 Scallpi 
22,05 Leichte Muſik. f 
Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzrt 10,30 Froher Kindergarten 12 Kon 
zert 14 Schallpl. 14,15 Kurzweil 16 Konzert 19,15 


Und jetzt iſt Feierabend 20,10 Zur Unterhaltung 2281 
Nachtmufit 24 Nachtkonzert. 
Breslan (950 kHz, 316 M.) 


12 Mittagsklänge 14 Schallpl. 16 Konzert 18 Balla 


den 19 Beliebte Melodien 21 Walzer und Märſch⸗ 
24 Nachtmuſtk. 
Wien. 


12 Konzert 15,30 Strauß⸗Konzert 16 Konzert 18, 
Schallpl. 21 Konzert 22,30 Gezupft, geſtrichen und ge⸗ 
blaſen. 


Prag. 
12,45 Orcheſterkonzert 18,20 Leichte Muſik 20, 05 In⸗ 
ſtrumentalrevue 22,15 Schallpl. 


Heitere Sendungen am heutigen Dienstag. 


Für den heutigen Tag hat der polniſche Rundfunk 
einige Sendungen mit heiterem Einſchlag vorbereitet, 
die ſicherlich eine fröhliche Stimmung in den Heimen, 
wo Rundfunk gehört wird, bringen werden. Im leichten 
Stil werden die Konzerte um 19.35 Uhr und 21.10 Uhr 
gehalten ſein. Das erſte Konzert trägt die Ueberſchriſt 
„Ferien“ und es werden daran ein Volksorcheſter, ein 
Chor und ein Alkordeon⸗Duett teilnehmen. Das zweite 
Konzert iſt betitelt „Es lebe der freie Stand“ und es 
wird daran auch ein Straßen⸗Schrammelenſemble tei ⸗ 
nehmen. Konzerte populären Einſchlags werden die 
Hörer um 16 und 17 Uhr zu hören bekommen, und zwar 
Werle von Grieg, Roſſini, Verdi u. a. 


Die Minifter Roman und Kalinſti die Schirmherren 
der Rundfunkausſtellung. 


Vom 25. Auguſt bis 11. September wird in War⸗ 
ſchau eine Rundfunkausſtellung eröffnet werden. Auf 
Erſuchen des Ausſtellungskomitees haben der Miniſter 
für Handel und Induſtrie Antoni Roman und der Mi⸗ 
niſter für Poſt und Telegraphie Kalinſki die Schirmherr⸗ 
ſchaft über die Ausſtellung übernommen. 

Der polniſche Rundfunk wird auch auf der War⸗ 
ſchauer Ausſtellung ein ſtändiges Studio einrichten, von 
wo aus verſchiedene Sendungen wie auch große Konzerte 
auf der allppolniſchen Welle zur Sendung gelangen 
werden. 
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freilich mit eben dem gleichen Recht ſagen: erſt nach 17 
Jahren. 1889 gelang es einem flinken Reporter aus 
Neuyork namens Bly, in 72 Tagen um den Globus zu 
reiſen. Dann verging ein volles Vierteljahrhundert, bis 
im Jahre 1913 John H. Mears die gleiche Reiſe per 
Schiff und Eiſenbahn in 35 Tagen 21 Stunden und 36 
Minuten zurücklegte. 

Die Jagd um den Globus der Flugzeuge begann 
1924, aber vorerſt ſeien noch die Globetrotter genannt, 
die die verſchiedenſten Verkehrsmittel benutzten, um den 
Rekord von Phileas Fogg immer weiter herabzudrücken 
Fünf Wochen war es noch vor dem Weltkriege geweſen; 
1926 konnte man die Reiſe um die Welt bereits in vier 
Wochen recht bequem machen. Es waren wieder zwei 
amerikaniſche Reporter, Edward S. Evans und Linton 
S. Wells, die für die Zeitung „New Pork World“ in 28 
Tagen 14 Stunden und 36 Minuten um die Welt reiſten; 
ein Drittel des Weges legten ſie bereits per Flugzerg 
zurück. Wiederum eine Woche kürzer war der 1928 von 
John H. Mears und Captain C. B. D. Collyer aufge⸗ 
ſtellte Rekord: die Reiſezeit betrug 23 Tage 15 Stunden 
und 21 Minuten. Hier ſpielte das Flugzeug bereits eine 
ſehr erhebliche Rolle, denn alle Landſtrecken wurden 
überflogen. Der letzte dieſer Rekorde iſt nochmals bon 
Reportern aufgeſtellt worden. Dies war im Jahre 1936, 
und es handelte ſich um eine ausgesprochene Reporter⸗ 
jagd, die von verſchiedenen amerikaniſchen Blättern ver⸗ 
anſtaltet wurde. Der Sieger war H. R. Ekins von der 
Neuyorker Zeitung „World Telegramm“. Er kam in 
18 Tagen 11 Stunden 14 Minuten wieder nach Hauſe 
zurück. Alle dieſe Reiſen laſſen ſich heute ohne weiteres 
wiederholen und man kann ſagen, daß man ſich gar nicht 
mehr allzu ſehr zu hetzen braucht, um in zwei bis drei 
Wochen eine Weltreiſe zu machen. 

Es iſt weniger als ein Jahrzehnt her, ſeitdem die 
Jagd um den Globus mit Flugzeug und Luftſchiff ſyſte⸗ 
matiſch ausgetragen wird. Man kann dieſen Kampf um 
die Eroberung der Atmoſphäre, die die Weltkugel um⸗ 
hüllt, eigentlich erſt feit dem großen Zeppelinflug don 


1929 datieren. Eckener flog in 20 Tagen und 4 Stunden 
von Friedrichshafen über Rußland, Tokio, Los Angeles, 
Lakehurſt wieder zurück nach Deutſchland. Dieſe Zeppe⸗ 
linreiſe, faſt „fahrplanmäßig“ und ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall durchgeführt, iſt ein Markſtein in der Geſchichte des 
Weltluftverkehrs. Aber es war ein Luftſchiff und kein 
Flugzeug — der Unterſchied war und iſt etwa der wie 
zwiſchen einem Segler und einem Dampfer auf dem 
Ozean. 

Die „Segler der Lüfte“ hatten ſchon fünf Jahre 
früher begonnen und hatten Erfolg gehabt. Die drei 
amerikaniſchen Leutnants Lowell Smith, Erik Nelſon 
und J. Wage haben ihre Namen in das Goldene Buch 
der Aviatik auf ewig eingezeichnet. Sie waren die er⸗ 
ſten, denen es gelang, im Flugzeug um die Welt zu jlte- 
gen, und für 1924 waren 365 Stunden und 11 Minuten 
Flugzeit ein reſpektabler Rekord für 26 103 Meilen. Sie 
flogen von Seattle nach Dutch Harbor über Alaska nach 
Japan, über Seigon, Kalkutta, Perſien nach Paris und 
von hier zurück nach Amerika. Sie haben längere Auf⸗ 
enthalte machen müſſen, und die Reiſe dauerte 175 Tage. 

Die beiden nächſten Relorde ſind 1931 und 1933 
von dem abgeſtürzten Meiſterflieger Wiley Poſt aufge⸗ 
ſtellt worden. Der erſte Flug wurde von Poſt und Gatty 
an Bord der „Winnie Mae“ im Juni 1931 über eine 
Diſtanz von 15 474 Meilen durchgeführt; die Flugzeit 
war 8 Tage 15 Stunden und 51 Minuten. 1933 unter⸗ 
bot Poſt mit dem gleichen Apparat ſeinen eigenen Relord 
und drückte ihn auf 7 Tage 13 Stunden und 49 Minn: 
ten herab. 

Mann kann dieſe Ueberſicht nicht ſchließen, ohne den 
letzten tragiſchen Verſuch zu erwähnen, den der unglück⸗ 
lichen Amelia Earhart. Auch ſie hat einen Weltflug ver⸗ 
ſucht, aber ſie wählte den längſten Weg, faſt den Aequa⸗ 
tor entlang. Man weiß, daß dieſer ſchon zur Hälfte ge⸗ 
glückte Flug 1937 zum Untergang der Fliegerin führte. 

Und nun flog Howard Hughes in 91 Stunden um 
den Erdball, ſchneller und vom Glück mehr begünſtiat als 
ſeine Vorgänger. 


Mm Moigeikung — Tiens zag den 19. Jult. 1988, 


Lee 


Links 
Helſinki — wo wahrſcheinlich die 
Olympiade 1940 ſtattfinden wird 


Rechts 
Wie eine Schar apokalyptiſcher Vögel 
ſehen die Luftballons aus, die bei 
einem Luftangriff auf London 
Verwendung finden ſollen 
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* wegen seiner Güte bekannte 
BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 
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Haus Gummi⸗ Ni ider 


für Wagen — billig, ſolide Ausführung 


mit 6 Wohnungen, Stall, 


Scheune, 1“ Morgen 
Obſtgarten und % Mor- 61 öwna 7 
gen Ackerland in Wola — 


Zaradzinska bei Kawerom 
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Spesialarzt 
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BIANIANIRINIHINIDNDKNKERLIRENAANBSERIBEIRKIRTRDBIADDDARARUATARTKRRKUDRERKTEERADDTRDDERDDRSSDDARAALLRTTNAUDIRKRRUDKRRLEDERKERERRRRDR DRAN Geäleiniena 4 Tel. 1004 


und Serualraiſchlãge 
Harutowicza 9 Tel. 128-98 
Empf. 102 und 5-7 Uhr 
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Die Haut wird delikater und reiner der Beſitzer eines Loſes aus der 


Für Undemittelte — Heilanſtaltspreiſe 
Laberatorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 10 6 
Kolleltur Nr. 
* 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bier-Extrakts „AROMAT“ 
achtet auf das Fabrik-Zeichen 
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Zahnärztliches Kabinett 


TON DOWSKA 


ett Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
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Preisliſte für 


Mode-Seitſchriften 


vraltiſche Damen: und Kinder ⸗Mode 8 
(Erſcheint vierzehntägig) 31. —. 70 
Jluſftrierte Wäſche⸗ und Handarbeitsseitung 


(Vterwöchentlich) = 


Theater- u. Kinoeprogrami 
Teatr Polski: Heute 3.30 Uhr ebe 
„Brat marnotrawny” 
Sommer-Theater, Staszic-Park. Heute 
Dame von Maxim 
Kammer-Theater. Heute 3.50 Uhr a 


3 | „Künstler“ 


Mode und Wäſche (Tierwöcentiih) » " * r —.80 

ee bee 24 ee der Prärie 
r med & er Frauenfleiß (V ierwöcheutlich) „ů „ „ „% „ 90 Il. Brodway Bill 

7 3 Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich )) „90 

Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Verttieb „Volkspreſſe“ 


3 n 109 


Europa: Der geheimnisvolle Gegner 
Grand-Kine: Kala Nag 

Palace: Arena des Lebens 
Przedwicsnie: Der fröhliche Vagabund 
Rakieta: Warschauer Zitadelle 
Rialto: Alarm in Peking 


Spezialorzt für Haut- und Geſchlectskrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 18 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damon 
Für Unbemittelte — Hollanſtaltsproſſe 2020000800908 


doe 0806509509000685080990698688 


Zum erſtenmal m Lod 3 — 


— Zum erſtenmal in Lodz 
„CORS0“ Der Herrscher der Prärie BRODWAY BILL 


1 sen hr, 
Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am Ein Film unſerer Träume 
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vo Der Saal iſt gelüftet wo * f 


Volks zeit erſcheint täglich Anzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 or Sende ll a a re 810 1 0 
en i * ee mit Zuſtellung ms Haus | im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ Hauptfehriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
abend mch die Poſt Plot 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Frogent le Qeranttsertlic für den rebafttonellen Inhalt: Audelf a 6 
und durch bie Soft lot 6.—, jährlich Zloty 72.— Untündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlote 2 184 
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Cinselnunuier 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſcher 


.. 196 


Lodzer Sanescheonit 


Der Streit in Ozorkow 


Der Streit in der Schlöſſerſchen Manufaktur in 
zgeriow gat geſtern keine Aenderung erfahren. Geſen 
1000 ſtrestende Arbeiter halten die Fabrik DR: Ge⸗ 
ſtern zuhr der Arbeitsinſpektor aus Lodz nach Ozorkow, 
um die Angelegenheit am Ort zu unterſuchen. 


— 


Ene arbeitsreiche Nacht der Feuerwehr 
Zahlreiche Kellerwohnungen unter Waſſer geſetzt. 
Das ſtarke Gewitter in der Nacht zu Montag hat in 

einen Folgen die Lodzer Feuerwehr ſtark in Anſpruch 

genommen. 
Zunächſt ſchlug ein Blitz in das Holzhäuschen des 

Adam Walens, Divorifa 3, und zündete. Das Häuschen 

werd von zwei Familien bewohnt. Es geriet der Dach⸗ 

boden in Brand. Die alarmierte Feuerwehr war ſchnell 
zur Stelle und unterdrückte den Brand. 
Ferner wurde die Feuerwehr nach der Pierackiſtraße 

Nr. 5 gerufen, wo in dem Lager techniſcher Artikel von 

Ferdinand Rauſch Feuer entſtanden war. Es wurden 

an den Brandort zwei Löſchabteilungen geſandt, die den 

Brand nach einſtündiger Arbeit unterdrückten. 
Als dann der gußartige Regen einſetzte, wurden in 

niedrig gelegenen Straßen der Stadt Keller unter Waſſer 

geſetzt. Das war u. a. im Haus Zydowſfka 11 der Fall, 
wo in die Kellerwohnung der Maria Koſtrzewa Waſſer 
gedrungen war. — Ein ähnlicher Fall wurde in der Pa⸗ 
lacowa 12 verzeichnet, wo das Waſſer gleichfalls in den 

Keller drang. Im Haufe Wawelſka 14 wurden drei 

Wohnungen einen Meter tief unter Waſſer geſetzt. Außer 

dem wurden mehrere andere Fälle ähnlicher Art verzeich⸗ 

et, Die Feuerwehr pumpte das Waſſer aus den Woh⸗ 
hangen. 


— 


Von der Zufuhrbahn überfahren 


Ju der Nähe der Halteſtelle „Radogoszez“ wollte 
der 20jährige Wawrzyniee Matuszewſki, Felsztynſkiſtr. 
Nr. 20, auf einen überfüllten Zufuhrbahnwagen ſprin⸗ 


gen,ehe dieſer hielt, wobei er aber unter den Anhänge⸗ 


wagen geriet. Er erlitt dabei mehrere Rippenbcüche 
und außerdem wurde ihm die Bruſt eingedrückt. In 


hoffnungsloſem Send wurde Matuszewſki ins Kran⸗ 
kenhaus von Radogoszez gebracht. 

Die 19jährige Hel ene Baſſe, bedienſtet 
Wolezanſkaſtraße 21, wurde geſtern auf dem Börner⸗ 
Platz von der Straßenbahn Nr. 17 angefahren. Das 
Mädchen mußte dem Bezirkskrankenhauſe zugeführt 
werden. (p) a 


im Hauſe 


——— 


Diebeseinbruch in eine Kürfehnerwertfatt. 

Der Kürſchner Elias Binensztok, Lotnicza 24, mel⸗ 
dete der Polizei, in ſeine Werkſtatt ſeien Diebe einge⸗ 
drungen, die verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 
1000 Zloty ſtahlen. 


Jugendlicher Dieb gefaßt. 
Der 12jährige Jerzy W., 
in Radogoszez, wurde gefaßt, als er ſich in den Laden 
der Janina Supryga, Folwarczua 33, eingeſchlichen 
hatte und aus der Schublade 12 Zloty ſtehlen wollte. 


wohnhaft Pr oſtaſtraße 2 


„ Auf Umwegen 
e zum Glück 


Roman von H. Schneider 

(2. Fortſetzung) 
Thora war rot geworden. „Du weißt ja nicht, wie 
ſehr ich mich auf dein Kommen gefreut hatte — und was 
ich empfand, als ich ſehen mußte —“ ſie konnte nicht 
siehe weiterſprechen, ein Schluchzen ſaß ihr in der Kehle. 
Harry legte abermals den Arm um ſeine junge Frau, 
und diesmal ſpürte er leine Abweiſung. 
„Gar nichts haſt du geſehen, was dich berechtigt, in 
cine ſolche Stimmung zu geraten!“ ſagte er zärtlich, 
aber doch mit nachdrücklichſter Entſchiedenheit. „Ich 
habe meiner alten Großtante aus dem Wagen geholfen, 
das Gepäck beſorgt — und —“ 
„Wer war denn das junge Mädchen, Harry?“ unter⸗ 
brach ſie ihn, zu ihm aufſehend. Er lächelte — und küßte 
ſie erſt einmal, ehe er antwortete: 
„Alſo doch nichts als die liebe Eiferſucht! Selbſt 
au, du kluge, geſcheite, vernünftige Thora, ſelbſt du ver- 


ae 
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jällft in den Spezialfehler aller liebenden Frauen und 
witterſt in jeder Reiſebekanntſchaft, in jeder jungen 


Dame, der man höflich begegnet, eine Nebenbuhlerin, 
vomöglich gar eine gejährliche Rivalin! Ach, du Keine, 
dumme Frau Thora du!“ Und wieder küßte er ſie, ſo 
daß fie gar nicht mehr dazu kam, zu fragen, ob es wicklich 
nur eine Reiſebekanntſchaft geweſen ſei. Aber weil er de 
mit ihrer Eiferſucht geneckt hatte, mochte ſie nicht wieder 
darauf zurückkommen. Vielleicht war das junge Mäochen 
irgendeine Bekannte der Frau Gebhardt, die unter deren 
Schutz die Reiſe nach Berlin gemacht hatte. Vielleicht 
ach, was kam es Au dieſes fremde, junge Mädel an, jezt 
wo Harry da war! 


Sollzgeitung — Dienstag, den 19. Juli 1938. 
Schmierfinien antiiemitiicher Lofungen 
bestraft 

In den letzten Tagen nahm die Polizei an verſchie⸗ 
denen Punkten der Stadt Mitglieder der Nationa en 
Partei feſt, die auf friſch geſtrichenen Zäunen judenfeind⸗ 


liche Loſungen ſchmierten. Die Feſtgenommenen hatlen 
ſich jetzt vor dem Staroſteigericht zu verantworten. Jan 


Chojnacki und Staniſlaw Olczyk wurden zu je 10 Zloty 
Geldſtrafe und 11 andere zu je 3 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 

Iſt dieſe Straſe nicht zu gering! Es ſind doch zwei 
Vergehen begangen: erſtens Aufhetzung einer Schicht der 
Bevölkerung gegen die andere und zweitens wurde Scha⸗ 
den an Zäunen verurſacht, die doch auf Befehl der Be⸗ 
hörden ſauber geſtrichen werden mußten. 


Ueberfallen und verletzt 

In der Rzgowfkaſtraße wurde der 23jährige Szaja 
Goldberg, wohnhaft Rzgowſka 107, überfallen und durch 
Meſſerſtiche verletzt. — Während einer in der Marynar⸗ 
ſtaſtraße ausgebrochenen Schlägerei wurde der 50jäh⸗ 
rige Andrzej Jankowski, wohnhaft Marynarſka 47, durch 
Meſſerſtiche verletzt. — Beiden Verletzten erwies die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

Vor dem Haus Zielnaſtraße 10 wurde der vorüber⸗ 
gehende Joſef Tyllak, wohnhaft Zielna 8, von einem 
Mann überfallen, der ihm ein ln in den Bauch ſtieß. 
Der Ueberfallene wurde in ernſtem Zuſtand in ein Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. Der Täter erwies ſich als Jan 
Majewski, wohnhaft Marynarſka 43. Er wurde feſt⸗ 
genommen. a 

An der Ecke Hutniezas und Marynarſkaſtraße wurde 
Andrzej Jankowſki, wohnhaft Marynarſka 47, von Ro⸗ 
man Ziembowjti, Marynarſka 80 wohnhaft, und Wlady⸗ 
ſlaw Marciniak, Kolonowa 19, überfallen, die mit 
Meſſern auf ihn einſtachen. Er erlitt Verletzungen in 
die Wange und in eine Hand. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm Hilſe. Die Täter wurden feſtgenommen. 


Wer wurde geſchädigt? 

Im Zuſammenhang mit der von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geführten Unterſuchung gegen Michal Filipowfli, 
dem Beſitzer des Verſteigerungsſaales in der Andrzeja 1, 
fortdert die 3. Brigade der Unterſuchungspolizei alle 
Perſonen, die durch Filipowſti geſchädigt wurden, auf, 
ihre Forderungen in der Unterſuchungsabteilung Kilin⸗ 
ſliſtraße 152, 3. Stock, Zimmer 25, anzumel lden. 


— 


Aus dem Gerichtssaal 
Wegen Verteilung kommuniſtiſcher Flugblätter verurteilt 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
26jährige Szymon Klarfeld unter der Anklage der kom⸗ 
muniſtiſchen Betätigung zu verantworten. 


Am 25. April bemerkten zwei Poliziſten vor dem 
Kino „Miraz“ einen Mann, der Flugblätter verteilie. 
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um Flugblätter der 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſation handelt. Der Flug⸗ 
blattverteiler wurde feſtgenommen. Es war RE EL N 


„Schatz, ich habe im Speiſewagen jo gut wie nichts 
gegeſſen, habe eine gar nicht vorhandene Magenverſtim⸗ 
mung vorgeſchützt und meine Frau Großtante jetzt für 
ein paar Stunden ſich ſelber überlaſſen unter dem Vor⸗ 
wand, ich müſſe mich unbedingt hinlegen. Ich habe mich 
auf ein Mittageſſen mit dir gefreut. Aber du haſt wohl 
gar nichts gekocht?“ Und als er die Verlegenheit auf 


ihrem Geſicht gewahrte, fügte er raſch hinzu: „Komm, 
dann gehen wir ee und eſſen — 
„Aber nein, ich habe alles fertig! Warte nur ein 


paar Minuten, ich muß es nur wärmen. Ich dachte doch, 
du kämeſt allein“, fügte ſie leiſe hinzu. 

Er ſetzte ſich auf den Küchenſtuhl und ſah zu, 
ſeine Frau eifrig zu ſchaffen begann. 

„Urſprünglich war es auch ſo geplant, aber dann 
änderte Großtante ihre Abſicht und kam doch mit. Die 
Erzeugniſſe ihres Betriebes ſind auf der jetzt in Berlin 
eröffneten Ausſtellung vertreten, und ſie wollte mal 
ſehen, wie ſich die Sachen ausnehmen. Vielleicht auch 
die Fabrikate der Konkurrenzunternehmen einer genauen 
Prüf fung unterziehen, Großtante ſagte ja nie offen, was 
ſie denkt und was ſie will und was ſie zu tun beliebt. 

Und deshalb — deshalb muß man bei ihr auch mit 
diplomatiſchen Winkelzügen vorgehen. Etwa die glatte 
Wahrheit ſagen — nee, ſo was iſt bei Großtante ganz 
unmögl ich!“ i 

Thora, die den Braten ſoeben nochmals ſorgſam 

begoß, hielt in ihrem Tun inne und wandte ſich herum. 
„Aber das iſt doch ſchrecklich! Wie kannſt du das 
nur aushalten, Harry?“ 
Er zuckte die Achſeln. 
an alles — 

„Nein, ich könnte das nicht“, verſicherte ſie ſehr ent⸗ 
ſchieden und wandte ihre Aufmerkf ſamkeit dem Braten 
wieder zu. Ihr Gatte ſtreifte ſie mit einem ſeltſamen, 
halb beluſtigten, halb überlegenen Blick, und dann ſagte 


wie 


Der Menſch gewöhnt ſich 
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Er erklärte vor Gericht, nicht gewußt zu haben, daß es 
ſich um kommuniſtiſche Flugblätter handelt. Er wurde 
zu eineinhalb Jahren Gefängnis und zum Verluſt dei 
Bürgerrechte jür die Dauer von 5 Jahren verurteilt. 


Gefährliche Burſchen. 


Am 18. April wurde Jan Cendrowſki in der Roki, 
cinſkaſtraße von dem bekannten Radauhelden Luejan 
Marchwicki und dem Soldaten Sobczynſki angehalten, 
die Geld zu Schnaps verlangten. Als Cendrowfki die 
beiden zurückwies, begannen ſie ihn zu ſchlagen. Cen⸗ 
. rief um Hilfe. Es eilte ein Poliziſt herbei, der 

ie Angreifer feſtnahm. Ihnen kamen deren Freunde 
Diierantihm Kijewſki und Guftan Pietruſinſki zu Hiiſe, 
die ſich auf den Poliziſten ſtürzten und ihn entwaffnen 
wollten. Erſt als mehrere andere Poliziſten herbeikamen, 
konnten die gefährlichen Burſchen überwältigt und abge⸗ 
führt werden. Die Angelegenheit des Sobezynſki wurde 
der Militärgendarmerie übergeben. gegen die drei ande⸗ 
zen erhob die Lodzer Staatsanwaltſchaft Klage. Sie 
hatten ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten. Der 30jährige Lucjan Marchwicki wurde zu einein⸗ 
halb Jahren Gefängnis und zu 5 Jahren Ehrverluſt, der 
2 jährige Mieczyſlaw Kijewſki zu 4 Monaten Haft und 
der 25jährige Guſtav Pietruſinſki zu 3 Monaten Haft 
verurteilt. 0 


Strafverfahren gegen einen Poliziſten. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
52jährige Poliziſt Florian Krol vom Polizeipoſten in 
Kawerow zu verantworten. Die Anklage lautete auf 
Aneignung von Zl. 5,50 und falſche Eintragung im Buch 
der Haftſtrafen. 

Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: 
Die Kreisſtaroſtei in Laſk ordnete vor 
ein gewiſſer Wladyſlaw Smiechowicz aus Loskowice, der 
eine Geldſtrafe von 5,50 Zloty nicht bezahlt hatte, ſolite 
in Haft geſetzt werden. Der Poliziſt Krol ſuchte den 
Smiechowicz auf, der dem Poliziſten die fällige Geld⸗ 
ſtrafe bezahlte, um nicht ſitzen zu brauchen. Krol lieferte 
das Geld aber nicht ab, ſondern ſchrieb im Buch desHaft⸗ 
lokals ein, Smiechowicz habe die Haftſtrafe verbüßt. Der 
Schwindel wurde durch Zufall aufgedeckt und Krol wurde 
zur Verantwortung gezogen. 


Während der 


kannte ſich Krol nicht zur Schuld und erklärte, durch 
Ueberbürdung mit Arbeit ſei ihm ein grober Irrtum un⸗ 
terlaufen. Das Gericht ließ dieſe ge aber nich 
gelten und verurteilte den Polizif ten zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis bei Verhängung der Strafe. 
Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Pator, Lagiewnickaſtraße 96; e 


Simanöiftiegn 80, Trawkowſka, Brzezinſta 85 Koprow⸗ 
li, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmieſſta 21, Bar- 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki. Rokicinſka 58, Ja⸗ 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 

ECT EEE TAT ß U I FE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Dienstag, den 19. Juli, Fins 
det um 7.30 Uhr abends eine Sitzung der Vorſtandsmit 
glieder und Vertrauensmänner der Ortsgruppe ſtatt. 


er trocken: „Liebe Thora, wenn es ſich um einen e RER TEE 
von ein paar hunderttauſend Mark handelt, beziehungs⸗ 
weiſe um den Wert einer ſolchen Summe, dann lernt 
ſich noch ganz anderes!“ 

„Harry!“ Das war ein Ausruf des Entſetzens. Er 
lächelte und zog die vor ihm Stehende auf ſeinen Schoß. 

„Das verſtehſt du nicht, kleine Frau! Leben ift 
Kampf, und die Waffen ſind ungleich verteilt!“ 

Es war ein ſtolzer, faſt ſtrenger Blick, mit den 
Thora ihrem Gatten in die Augen ſah. „Das mag ſein! 
Aber die Waffen müſſen fleckenlos und blank ſein, damit 
der Kampf ein ehrlicher bleibt!“ 

Harry lächelte noch immer, nun küßte er ſeine Frau. 

„Vor allen Dingen muß man eine ähnliche Art des 
Kampfes anwenden wie der Gegner auch, nicht wahr? 
Sonſt unterliegt man von vornherein. Und nun guck 
lieber mal nach deinem Braten, irgend etwas ziſcht da 
höchſt verdächtig —“ 

Thora glitt von ſeinem Schoß herunter und machte 
ihr Eſſen fertig. Aber ihrem Geſicht war anzumerken, 
daß ſie ihres Gatten Meinung nicht teilte. Sie war je⸗ 
doch klug genug, jetzt nicht mehr von dieſer Sache zun 
reden. Beim Eſſen erzählte Harry von ſeinem jetzigen 
Aufenthaltsort, einem kleinen Dörfchen oben im Thü⸗ 
ringer Walde. Thora hörte anf zu, warf dann 
und wann mal eine Frage dazwiſchen, und erſt als man 
bei einer guten Taſſe Kaffee ſaß, fragte ſie: „Harry, 
wäre es nicht doch richtiger geweſen, wenn du deiner 
Großtante von allem Anfang an Mitteilung von deine 
Verheiratung gemacht haben würdeſt?“ 

„Dann ſäße ich längſt wieder hier mit meinem be 
ſcheidenen Monatsgehalt von einhundertachtzig Mark, 
liebes Kind“, entgegnete er gelaſſen. „Nein, damit muß 
ich warten, bis ich mich ihr ſozuſagen unentbehrlich ge⸗ 
macht habe. Verſtehſt du mich, Thora?“ 

Fortſeßung folgt 


ne 


einiger Zeit an, 


geſtrigen Gerichtsverhandlung be- 
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Jamilien⸗Ausflug der Sängerſellion 
des „Jortſchritt“ 


Am Sonntag, dem 24. Juli, veranſtaltet die Sän⸗ 
zerſektion beim Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein 
„Fortſchritt“ einen Familien⸗Ausflug nach Kaly bei 
Lodz. Auf dem Ausflug wird geboten: Chorgeſang, 
Muſik und verſchiedene Spiele. Treffpunkt um 8 Uhr 
morgens am Baluter Ring. 


— — 


Konſtantynow vorübergehend ohne Strom 


Am Montag vor Tagesanbruch entlud ſich über 
Konſtantynow und der Umgegend ein ſchweres Gewitter, 
wobei der Blitz in den Transformator des Elektrizitäts⸗ 
werkes am Großen Ringe (Plac Wolnosci) fuhr, was 
zur Folge hatte, daß das Licht erloſch und die Stadt 
mehrere Stunden ohne elektriſchen Strom war. Die 


elektriſch betriebenen Werkſtätten mußten daher feiern. 
Die ſofort eingreifende techniſche Nothilſe des Lodzer 


Elektrizitätswerkes konnte den Schaden im Laufe meh: 
rerer Stunden beheben. (p) 


—— — 


Zgierz. Eine Diebin feſtgenommen. Auf 
dem Marktplatz in Zgierz wurde die bekannte Diebin 
Helena Gersz aus Lodz, Mlynarſka 67, feſtgenommen, 
als fie einem Manuſakturwarenhändler ein Stück Stoff 
ſtehlen wollte. Die Diebin wurde den Gerichtsbehörden 
übergeben. 

Alerandromw, Sitzſtreik in einer Strumpf⸗ 
wirkerei. Wegen Nichteinhaltung des Lohntarijs 
ind die Arbeiter der Strumpffabrik J. Szmulewicz in 
Alexandrow, Koscielna 19, in einen Okkupationsſtreik 
getreten, der gegen 30 Arbeiter umfaßt. Arbeitsinſpek⸗ 
tor Szumſki wird nächſtens in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
mitteln. (p) 

Petrikau. Mit der Axt gegen die Frau. 
In Petrikau, Lodzkaſtraße 68, kam es zwiſchen Mieczy⸗ 
ſlaw Sima und ſeiner Frau Natalia zu Streit. Der 
Mann ergriff eine Axt und verſetzte der Frau mehrere 
Schläge auf den Kopf. Sie erlitt ſchwere Verletzungen 
und mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. Der 
tabiate Ehemann wurde ſeſtgenommen. 


Aus dem Reiche 


Blutige Auseinanderſetzung 
Zwei Tote und mehrere Schwerverletzte. 


Zu einer überaus ſolgenſchweren Auseinander⸗ 
ſetzung, die mit einer blutigen Schlägerei mit zwei To⸗ 
desopfern und mehreren Verwundeten endete, kam es in 
Brzeziny im Kreiſe Siedler. | 

Der dortige 76jährige Bauer Johann Lewezuk lieh 
dor einigen Tagen ſeiner älteſten Tochter, die gleichzeilig 
eine Wirtſchaft beſaß, ſein Pferd aus. Als er dann das 
Pferd zurückhaben wollte, kam es zwiſchen ihm und dem 
Schwiegerſohn zum Streit, der in eine große blutige 
Schlägerei ausartete, an der ſich nicht nur ſämtliche 
Familienangehörige, ſondern auch noch die Nachbarn be⸗ 
teiligten, die die Streitenden auseinanderbringen woll⸗ 
ten. Mit Aexten, Eishacken, Senſen und Dreſchflegeln 
ging man aufeinander los, und erſt als es zwei Tote 
und mehrre Verwundete gab, wurde dem Kampf Einhalt 
geboten. Auf dem Kampffelde blieben als Tote die 
Tochter des Landwirts und ſeine Schwägerin, die Frau 
Kaczmarczak. Beide hatten Schädelbrüche durch Axt⸗ 
ſchläge erlitten. Der alte Lewezuk und ſeine beiden 
Söhne haben ſchwere Wunden durch Senſenhiebe davon⸗ 
getragen und mußten ins Lazarett geſchafft werden. Die 


übrigen Teilnehmer haben mehr oder weniger leichte 
Verwundungen erlitten. 
Diaurch Freudenſchüſſe 
zwei Hochzeitsgüäſte getötet 
In Lubocz in der Wojewodſchaft Krakau kam es 


während einer Hochzeit zu einem tragiſchen Vorfall. 
Als die Hochzeitsgeſellſchaft ſich zur kirchlichen Trauung 
begeben wollte, gab einer der Hochzeitsteilnehmer zu 
Ehren des jungen Brautpaares mehrere Revpolverſchüſſe 
ab. Die Schüſſe wurden jedoch ſo unglücklich abgegeben, 
daß eine Kugel die 24jährige Kommander in den Hals 
traf und ſie auf der Stelle tötete, während eine zweite 
Kugel der 19jährigen Staniſlawa Gomula in die Schul⸗ 
ter drang. Im Lazarett iſt das Mädchen dann verſtor⸗ 
ben. Der unporſichtige Schütze, der nicht einmal einen 
Waffenſchein beſaß, wurde feſtgenommen. 


SWARIENLARRKERNRINERKUANERUKEIKKUNFGEAUAUN.NG 


Du hilſſt dir ſelbſt! 


AEKEBERRIRARRADIGDRSEADTIIKBERBEREIRBBRTDRRERTEEREERERKRD ERREKEEBEEHINID 


wenn du tren und eniſchloſſen zu deiner Per 

tung ftehit, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Vollszeitung“! 
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witſchka endeckt wurde und im Gerichtsſaal erſchien, da 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Herr Lawitſchla nochmals vor Gericht 


Vor kurzem berichteten wir über die Kündigungs⸗ 
prozeſſe, die Herr Lawitſchka gegen zwei ſeiner Mieter 
angeſtrengt hat. Das war aber dem Herrn Lawitſchla 
nicht genug. 

Eines Tages kam er angeheitert nach Hauſe. In 
dieſem Zuſtande verprügelte er einen gewiſſen Buczynſli, 
beleidigte einen Tracz, zerſchlug Scheiben und richtete 
andere Schäden an. Die Polizei wurde herbeigerafen, 
die Anzeige wurde erſtattet. 

Lange konnte es zu keiner Verhandlung kommen, 
denn Lawitſchka, Hausbeſitzer in Nikelsdorf, war nicht 
aufzufinden und die Vorladung zur Verhandlung lonnte 
nicht zugeſtellt werden. Als ſchließlich doch Herr La⸗ 


rechtfertigte er ſich damit, daß er derart betrunken war, 
daß er ſich nicht erinnern könne, was er damals geredet 
bezw. angerichtet habe. Ein Teil der Zeugen beſtätigte 
die Trunkenheit. Andere Zeugen aber ſagten aus, daß 
Herr Lawitſchla mehrmals ſeine Wohnung verließ, in 
die Wohnung des Tracz ging, nachträglich auch in die 
Bäckerei des Herrn Szoblik kam und immer wieder aufs 
neue krawallierte. Insbeſondere wurde ſeſtgeſtellt, daß 
er flott ging und Redensarten führte, die auf ein volles 
Bewußtſein hinwieſen. Das Gericht verurteilte La⸗ 
witſchka zu zwei Wochen Arreſt mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 


Große Ausbreitung 
der Maul: und Klauenſeuche 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche breitet ſich in der hieſi⸗ 
gen Gegend kataſtrophal aus. Im Bielitzer Bezirk wur⸗ 
den neuerlich Fälle dieſer Seuche in den Ortſchaften Ka⸗ 
mitz, Bonkau, Mnich, Zarzecze, Schwarzwaſſer, Draho⸗ 
mysl und Zbytkow gemeldet. 

Auch in Zywiec, ſowohl in der Stadt als auch im 
Bezirk, und zwar in den Dörfern Sola, Milowka, Rych⸗ 
wald, Moszcezenice, Lodygowice, Lenkawica, Zlatna und 
Cisna wurde eine Anzahl von Rindvieh und Schafe 
von dieſer Seuche befallen. Laut Anordnung der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft entfallen bis auf Widerruf alle Vieh⸗ 
märkte in Zywiec, Rajeza, Milowka und Sucha. 


'RASIERIEIFE MARKE 


„ETA 


Bon Steinmaſſen verſchüttet 


In einem Steinbruch bei Zywiec wurde während 
der Arbeit der 45jährige Arbeiter M. Stanczok von Ger- 
abſtürzenden Steinmaſſen verſchüttet und ſchwer verletzt. 
Der Verletzte, der durch die Arbeitskollegen geborgen 
wurde, wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bia⸗ 
laer Spital übergeführt. 


— 


Auf der Sommerfrifche beſtohlen. 


In das Schlafzimmer der ſich in Koszarawa bei Zy⸗ 
miec auf Sommerfriſche auſhaltenden Frauen St. Olma 
und M. Lapczak aus Czechowice drangen unbelannte 
Täter durch das offene Fenſter ein und ſtahlen Kleiber 
aus drei Koffern im Geſamtwerte von 500 Zloty. Po⸗ 
lizeiliche Erhebungen wurden eingeleitet. 


— 


Auf der Reiſe vom Schlag gerührt. 


Auf dem Bahnhof Biala⸗Lipnik brach beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Zuge Frau Marie Duda aus Zablocie 
bewußtlos zuſammen. Sie erlitt einen Schlaganfall 
und wurde ins Bialaer Krankenhaus übergeführt. 


Selbſtmordverſuch eines entlaſſenen Häftlings. 

Der vor einigen Tagen aus dem Gefängnis entlaſ⸗ 

ſene Schuſter T. Puſtelnik in Komorowice hat einen 

Selbſtmordverſuch unternommen, indem er ſich mit 

einem Schuſtermeſſer mehrere Schnittwunden auf der 

Bruſt und am Bauch beibrachte. Er wurde in das Bie⸗ 
litzer Spital gebracht. 


VON FACHLEUTEN BEVYORTUSITN 


— — 


Schwer verletzt auf der Straße zuſammengebrochen. 


Der 40 jährige B. Ciembronowicz aus Byſtra wurde 
in Bielitz am Zwirki⸗Wigora⸗Plaz nachts bewußtlos 
aufgefunden. Die nähere Unterſuchung ergab, daß er 
durch mehrere Stichwunden verletzt war, die er ſich an⸗ 
geblich bei einer Prügelei in einem Gaſthauſe zuzog. Er 
wurde in das Spital gebracht. 


1 
——— — 


An die Touriſten! Der Hüttenausſchuß des Natur⸗ 
freunde⸗Schutzhauſes auf der Blatnia gibt hiermit allen 
geehrten Touriſten bekannt, daß der Preistarif für Spei⸗ 
ſen und Getränke im Schutzhaus inkluſiv Bedienung feſt⸗ 
geſetzt wurde. Wir glauben hiermit einem lang geheg⸗ 
ten Wunſch der Touriſten ent prochen zu haben. Sollke 
das Bedienungsperſonal die im Preistarif vorgeſehenen 
Preiſe nicht einhalten, iſt dies ſofort beim Hüttenwirt zu 
reklamieren, N 
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Oberſchleſien 
Eine neue Autobusitrede 
Die Schleſiſche Autobusliniengeſellſchaft gibt b. 


lannt, daß ab 20. Juli ein neuer Autobusverkehr, au 
der Strecke Kattowitz-Knurow über Brynow, 
Kochlowitz, Halemba, Althammer, Paniow, Priswitz und 
Gieraltowitz eingerichtet wird. Die Autobuſſe verleh⸗ 
ren von Kattowitz um 6,00, 10,20, 14,50 und 19,15 Uhr. 
Die Fahrtdauer beträgt 50 Minuten, der Fahrpreis 2 
Zloty. Die Rückfahrt von Knurow erfolgt um 7,00, 
11,30, 16,15 und 20,15 Uhr. In Knurow beſteht An⸗ 
ſchluß an den Autobus nach Rybnik. Nähere Einzelhei⸗ 
ten ſind aus den Fahrplänen erſichtlich. 


Bergleute verſchüttet 


Auf Schleſiengrube wurden infolge zweier, 
kurz aufeinander folgender Gebirgsſchläge auf einem neu 
belegten Pfeiler der Füller Pyrkoz und der Häuer Scheja 


ben werden. Wegen der ſchweren Verletzungen mußten 
ſie nach Chorzow ins Knappſchaftskrankenhaus geſchafft 
werden. Bei einem Einſturz auf demſelben Pfeiler am 
nächſten Tage während der Mittagsſchicht wurden drei 
Bergleute verſchüttet und erlitten zum Teil erhebliche 
Verletzungen. 

Auf Bielſchowitzgrube geriet beim Reinigen einer 
Benzollokomotive der Maſchiniſt Maximilian Smolte 
von dort mit der linken Hand in das Rädergetriebe, wo⸗ 
bei ihm vier Finger abgeriſſen wurden. Er mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. 


—— 


VBombenanſchlag 
gegen die Synagoge in Nybnit 


Eine Polizeiſtreife fand in der Nacht zu Sonnabend. 
auf der Treppe zum jüdiſchen Gemeindehaus in Ryb⸗ 
nik ein in Zeitungspapier eingewickeltes Paket, in dem 
ſich eine Sprengbombe befand. Wie die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab, beſtand die Sprengbombe aus zwei 
Sprengkapſeln, die von einer grauen Sprengmaſſe, um⸗ 
geben waren. Nur dem Umſtand, daß das Sprengmate⸗ 
rial und die Zündſchnur durch Regenwaſſer feucht gewor⸗ 
den waren, iſt es zuzuſchreiben, daß der Anſchlag miß 
lungen iſt. Der Tat verdächtigt werden Angehörige Dei 
endekiſch⸗nationaliſtiſchen Allpolniſchen Lagers in Ryb⸗ 
pi Die Polizei führt die Ermittlungen nach den Tätern 
urch. „ 


—— 


Bon einem Auio überfahren 


dem Uebergang für Fußgänger zwiſchen dem Stadrtthea- 
ter und dem Ring der aus dem Dienſt kommende Beamte 
Walter Dudzik aus Myslowitz und ſeine Bürokollegin 
Berta Stofloffa aus Ochojec von einem Perſonenauto, 
das der Richard Kornek lenkte, überfahren. 
ten ſchwere Verletzungen und mußten von der Rettungs⸗ 
Lereitſchaft ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 
Dort wurde feſtgeſtellt, daß die Stokloſſa einen Schlüſ⸗ 
ſelbeinbruch erlitten hat und Dudzik mehrere Rippen⸗ 
brüche und andere innere Verletzungen davongetragen 
hat. Zum Glück ſind die Verletzungen nicht lebensge⸗ 
fährlich. 


Zwei Brüder mit der Axt niedergeſchlagen 


lolonie in der Wohnung der Frau Foltin zu einer bluti⸗ 


dor Przywara lebten mit der Frau ſeit längerer Zeit 
wegen Mietſtreitigkeiten in Feindſchaft. Am Freitag 
drangen ſie in ihre Wohnung und wollten ſie verprügeln. 
Zufällig war im Nebenzimmer der Bruder der 
Foltin, Florian Dudzik, anweſend. Er kam in die Küche 
gelaufen, ergriff eine Axt und ſchlug Paul Przywara 
nieder, wobei er ihm die Schädeldecke ſpaltete. Dann 
ſtreckte er Theodor Przywara durch mehrere Hiebe mit 
der ſtumpfen Seite der Axt auf den Kopf nieder. Haus⸗ 
einwohner holten dann die Rettungsbereitſchaft. Die 


beiden Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus ge⸗ 


ſchafft. Der Zuſtand des Paul Przywara iſt ernſt. 


Berichiedenartige Beirüger 


In Piekary Sl. nahm die Polizei in der Per⸗ 
ſon des 24jährigen Adolf Buranſki aus Trockenberg 
einen dreiſten Betrüger feſt. Burauſki hatte im Gewand 
eines Ordensprieſters Beſtellungen auf 1 
Zeitſchrift geſammelt und das angezahlte Geld für ſich 
behalten. 

In Chorzow dagegen konnte die Polizei eine 
laͤnggeſuchte Diebin feſtnehmen, die auf der Straße klei⸗ 
nere Kinder ausgeplündert hatte, wenn ſie für die Mut⸗ 
ter Einkäufe beſorgen ſollten. Und auch in Frie⸗ 
denshütte geht ſo eine dreiſte Räuberin umher. Als 
hier ein achtjähriger Knabe der Mutter für 21 Zloty ein⸗ 
gelaufte Waren nach Hauſe ſchaffte, hielt ihn eine fremde 
Frau an und bat ihn, ihr für 25 Groſchen Wurſt aus 
dem nächſten Laden zu holen, wofür es etwas Geld für 
Süßigkeiten geſchenkt erhalten werde. Die Frau erklärte, 
daß ſie inzwiſchen den Korb mit den Waren halten werde 
Als der Knabe aus dem Laden zurückkam, war die Fron 
mit den Waren verſchwunden. 


‘ 


verſchüttet. Sie konnten glücklicherweiſe bald aufgegra- 


In Kattowitz wurden zu früher Abendſtunde un 


Beide erlit⸗ 


In Schwientochlowitz kam es in der Niwla⸗ 


gen Auseinanderſetzung. Die Gebrüder Paul und Then: © 


geln. 
Frau 


eine religisſe 


— 
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